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oder Baum zu erblicken. Die Hauser sind hier in einem ganz anderen
Stile gebaut, als auf der Geest; sie sind nur einstöõekig, lang, von Ziegeln,
Gune Velen Rolzaufwand, wie in Holland, und über den niedrigen Thuren
ist immer ein kleiner, schmaler Bogen, der schneeweiss angekalkt ist, der
einzige uübertünchte Streifen am ganzen Hause. Neben den Thuren findet
an nmer e eiserno Ringe eingeschlagen, um Reitpferde daran anzu-
binden; denn bei der argen Weglosigkeit der Marseh im Herbst und Winter
nen die Bewohner lieber zu einander, selbst dies Weiber, die von ibren
Mamern hinten auf das Kreuz des Pferdes genommen werden.

Einen eigentumlichen Zug bilden in der Landschaft dio Deiche, die 10
sich in langen Linien duren die Wiesen strecken. Man unterseheidet sie
n Bimen und Haf. oder Seedeiche. NMit dem letzteren Namen vird der
ausssere Deich, der gegen die See schutzt und unmittelbar an der Ruste
hinlauft, bezeichnet. Wenn das Land nach dem Meere zu anwächst und
dann dureh seine Eindeichung ein neuer „,Hafdeich“ entsteht, so wird der 15
alte dadureh ein Binnendeien; denn man lasst diese bestehen, weil ihre
Wegschaffung sehr kostspielig sein wurde, und weil sie auch beim etwaigen
Dueabuene des Hafdeiches doch noch schützen können. Meil die Deiche
Neoistens erhaben und daher trockener sind, als die tiefliegenden Marschen,
so fahrt man gern auf ihrem Rücken hin, und es bilden sieh daher namentlich
uf den Binnendeichen Wege aus. Auf den Hafdeichen zu fahren, erlaubt
Van Woer nent in allen Marschländern, veil die Wagen dem Deiche schaden.
Die auf dem hohen Deiche sich bewegenden Wagen, PVussgänger und Reiter
gewahren in der Perne einen eigentümlichen Anblick. Sie sehen gespenstiseh
aus, und man begreift, varum die Marschbewobner so oft Gespenster auf 25
den Deichen wandeln sehen.

Als letzte Eigentmlichkeit muss man noch die tiefen Graben erwahnen,
dis um alle Marsebwiesen und Marschäcker gezogen sind, um sie trocken
zu legen, und dann die Kanäle und Schleusen, um die sssen Landgewasser
Is Mec euntubren. Im Sommer sind die Gräben zum Teil trocken und 30
voll Vieb, das darin grast. Die RKuhe sehienen mir alle ausserordentlich
zahm, sanft und klug; denn eine jede, bei der wir vorbeifuhren, hob ihren
Kopf aus dem Grase empor, blickte uns neugierig an und brullte, als wollte
sie uns begrüssen.

71. Der frohe Wandersmann.
Eichendorff.)

Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
den schickt er in die weite Welt;
dem will er seine Wunder weisen
in Berg und Wald und Strom und Feld

Die Bächlein von den Bergen springen,
die Lerchen schwirren hoch vor Lust,
was sollt' ich nicht mit ihnen singen
aus voller Kehl' und frischer Brust?

Den lieben Gott laß ich nur walten;
der Bächlein, Lerchen, Wald und Feld
und Erd' und Himmel will erhalten,
hat auch mein' Sach' aufs best' bestellt

Die Trägen, die zu Hause liegen,
erquicket nicht das Morgenrot,
sie wissen nur von Kinderwiegen,
von Sorgen, Last und Not um Brot.
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